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AnsertionS -Gebülir für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6 -l.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blatte « der

Druckerei aufgegeben sein.

W 26.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
rag Und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -l , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20
.Monats -Abonnement nach VerbältniS.

Donnerstag 3 . Mär) 1892.

Bestellungen
auf den

für den Monat

ll» März « »
nimmt jede Postanstalt und die Postboten entgegen.

Amtliches.
Nagold.  Bekanntmachung,

betr . die Zurückstellung , bezw. Befreiung vom Mili¬
tärdienst in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse.

Das Reichsmilitärgesctz vom 2. Mai 1874 , 8
19— 22 und die Wchrordnung vom 22 . November
1888 , 8 32 und 63 , enthalten bezüglich
der Zurückstellung in Berücksichtigung bürgerlicher

Verhältnisse
folgende Bestimmungen:

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse finden auf Ansuchen (Reklamationen)
der Militärpflichtigen oder deren Angehörigen statt.
(R .-M .-G . 8 19.)

2) Es dürfen vorläufig zurückgestellt werden:
». die einzigen Ernährer hilfloser Familien , erwerbs¬

unfähiger Ellern , Großeltern oder Geschwister;
d . der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähi¬

gen Grundbesitzers , Pächters oder Gewerbetrei¬
benden , wenn dieser Sohn dessen einzige und
unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen Erhal¬
tung des Besitzes , der Pachtung oder des Ge¬
werbes ist;

v. der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde
gebliebenen , oder an den erhaltenen Wunden ge¬
storbenen , oder in Folge derselben erwerbsun¬
fähig gewordenen , oder im Kriege an Krankheit
gestorbenen Soldaten , sofern durch die Zurück¬
stellung den Angehörigen des letzteren eine we¬
sentliche Erleichterung gewährt werden kann;

ä . Militärpflichtige , welchen der Besitz oder die
Pachtung von Grundstücken durch Erbschaft oder
Vermächtnis zugefallen , sofern ihr Lebensunter¬
halt auf deren Bewirtschaftung angewiesen und
die wirtschaftliche Erhaltung des Besitzes oder
der Pachtung auf andere Weise nicht zu ermög¬
lichen ist;

v. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen
Etablissements , in welchen mehrere Arbeiter be¬
schäftigt sind , sofern der Betrieb ihnen ' erst in¬
nerhalb des dem Militärpflichtjcchre vorangehen¬
den Jahres durch Erbschaft oder Vermächtnis
zugefallen und deren wirtschaftliche Erhaltung
auf andere Weise nicht möglich ist. Auf Inhaber
von Handelshäusern entsprechenden Umfangs fin¬
det diese Vorschrift sinngemäße Anwendung;

k. Militärpflichtige , welche in der Vorbereitung zu
einem Lebensberufe oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Gewerbes begriffen sind und
durch eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil
erleiden würden;

x. Militärpflichtige , welche ihren dauernden Aufent-
halt im Auslande habe ».
Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfsloser

Familien , erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern oder
Geschwister nicht gleichzeitig entbehrt werden , so ist
einer von ihnen zurückzustellen , bis der andere ent-
assen wird . Spätestens nach Ablauf des zweiten

Militärpflichtjahres soll der einstweilen Zurückgestellte
eingestellt und gleichzeitig der zuerst Eingestellte ent¬
lassen werden . Diese Bestimmung findet auf Nr.
2 b entsprechende Anwendung . (R .-M .-G . 8 20 .)

3) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen
können Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet
werden . R .-M .-G . 8 22.

4) Im dritten Militärpflichtjahre muß über die
in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zurück-
gestellten endgiltig entschieden werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von
der Aushebung sind spätestens im Muflerungstermiu
zu stellen. Es wird aber empfohlen , die zur Be¬
gründung der Zurückstellungsgesuche bestehenden Ver¬
hältnisse einige Zeit vor dem Musterungstermiu nach-
znweisen.

Auf die Verheißung eines nachträglich zu füh¬
renden Beweises kann keine Rücksicht genommen
werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklama¬
tion erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes,
so kann bezüglicher Antrag noch im Aushebungs¬
termin angebracht werden . W .-O . 8 63 , Ziff . 7.

Die Beteiligten sind berechtigt , ihre Anträge
durch Vorlegung von Urkunden und Stellung von
Zeugen und Sachverständigen zu unterstützen . R .-
M .-G . 8 30 , Zrff . 6. W . Ö . 8 63 . Ziff . 7.

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärzt¬
liche Untersuchung im Mnsterungstermin bestätigt
werden . W .-O . 8 63 , Ziff . 7.

Ein Berücksichtigter , welcher sich der Erfüllung
des Zweckes entzieht , der seine Befreiung vom Mi¬
litärdienste herbeigeführt hat , kann vor Ablauf des
Jahres , in welchem er das 25 . Lebensjahr vollen¬
det , nachträglich ausgehoben werden . R .-M .-G . 8 21,
Abs. 2.

Bolksschullehrer und Kandidaten des Bolksschul-
amtes , welche ihre Befähigung für das Schulamt
in vorschriftsmäßiger Prüfung nachgewiesen haben,
können nach kürzerer Einübung mit ten Waffen zur
Reserve beurlaubt werden . Giebt aber der so Be-
urlaubte seinen bisherigen Beruf gänzlich auf oder
wird er aus dem Schulamt für immer entlassen , so
kann er vor Ablauf des Jahres , in welchem er das
25 . Lebensjahr vollendet , zur Ableistung des Restes
seiner aktiven Dienstpflicht wieder eingezogen werden.
R .-M .-G . 8 5l . W .-O . 8 9 , Ziff . 1 und 2.

Der Anspruch ist durch Vorlegung einer amtlich
beglaubigten Abschrift des Prüfungs -Zeugnisses nach-
zuweisrn.

Die Zurückstelluugsgesuche solcher Militärpflichti¬
gen, über deren Militärpflicht erst zu entscheiden ist,
sind von den zur Reklamation Berechtigten bei dem
Ortsvorsteher des Domicilortes anzubringen . Von
diesem sind nach Beibringung der etwa fehlenden
Notizen und Zeugnisse und nach sorgfältiger Prü¬
fung der Verhältnisse die in dem Fragebogen For¬
mular Int . L.. gestellten Fragen genau zu beantwor¬
ten , worauf das Gesuch dem Gemeinderat zur Be¬
gutachtung und Unterzeichnung vorzulegen ist. Der
ausgefüllte , von dem Gemeinderat Unterzeichnete
Fragebogen ist, wo immer möglich vor.  spätestens
aber in dem Musterungstermin dem Civilvorfitzeuden
der Ersatzkounuission des GestelluugsortS zuzusenden.
Ist der letztere in einem andern Aushebungsbezirk
als der Domicilort , so ist der Fragebogen dem
Oberamt des Domicilortes vorher zur Beglaubigung
vorzulegcn.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem

Trnppenteil eingestellten Militärpflichtige« vor been¬
deter Dienstzeit sind gleichfalls in der oben vorge¬
schriebenen Weise bei dem Ortsvorsteher des Domi-
cilortes anzubringen , von diesem und dem Gemeinde«
rat zu prüfen und , mit der Aeußerung des letzteren
versehen , dem Oberamt des Domicilortes zu überge¬
ben. Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß Gesuche um Entlassung im aktiven
Dienst befindlicher Mannschaften auf Reklamation
nur dann Berücksichtigung finden können , wenn die
zur Begründung des Entlassungsgesuchs vorgctrage-
nen Verhältnisse erst «ach der Aushebung eingetreten
sind . § 83 W .-O . Die nötigen Fragebogen können
von dem Oberamt bezogen werden.

Den 16. Febr . 1892.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterverficherung , so¬
wie die Kassiere der Bezirkskrankenpflege -Verficherung
und der gemeinsamen Ortskrankenkasien Nagold

und Mensteig
werden hiedurch veranlaßt , sofort bezüglich - es Ein¬
zugs der Beiträge zur Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung für die

2 . Beitragspcriode (24 . Jan . bis 20 . Febr . d. I . )
Vollzugsbericht anher zu erstatten . .

Nagold,  den 29 . Feb . 1892.
K. Oberamt . Amtm . Binder.

Die Güterstationen der Eisenbahn Nagold — Altensteig
werden mit sofortiger Wirkung in den AuSnahmetarif Nr.
IS (für Hallerde ) des Württcmb . Lokalgütcrtarifs einbezogen.
Die Frachtsätze sind bei den Güterstellen zu erfahren.

Hages -HleuigkeiLen.
Deutsches Weich.

K Haiterbach,  1 . März . Zwei unheimliche
Gäste weilen seit einiger Zeit in unserer Stadt . Einer
derselben , die Diphtheritis  ist nur in die Kreise
der Kinderwelt eingedrungen , hat aber da schon
mehrere Opfer sich geholt ; der andere , Influenza
genannt , macht vorzugsweise den Erwachsenen seine
ungebetene Aufwartung . Fast kein Haus bleibt von
ihr verschont ; häufig liegen in einem Hause gleich¬
zeitig mehrere Personen , oft die ganze Familie dar¬
nieder . Jüngere und kräftige Personen haben bis
jetzt diese Krankheit ohne Schaden überwunden , wäh¬
rend ältere Leute , besonders wenn noch andere
Krankheiten wie Lungenentzündung sich dazu gesellen,
derselben gewöhnlich erUegen . Innerhalb der letzten
10 Tage sind 5 erwachsene Personen dieser Krank-
heit zum Opfer gefallen.

Altensteig,  1 . März . Am letzten Samstag
unternahm der hiesige Gewerbeverein eine gemein -»
schaftliche Fahrt nach Stuttgart behufs Besichtigung
der dortigen elektrischen Ausstellung . Es beteiligten
sich an dem Ausflug gegen 50 Mitglieder . Sehr
befriedigt von dem Eindruck , welchen die Betrachtung
der großartigen , ungemein vielseitigen Anwendung
des elektrischen Stromes zur Glühlichtbeleuchtung
wie zur Bewegung von Arbeitsmaschinen auf sie
machte , kehrten die Teilnehmer infolge einer Betriebs¬
störung etwas verspätet hieher zurück.

V. Alten  steig,  2 . März . In letzter Zeit

hat die Wasserversorgungsfrage  manche Ge¬
meinde in hiesiger Gegend eingehend beschäftigt . Auch
in unfern Nachbarorten Ueberberg und Alten¬
steig . Dorf  ist schon längst bei manchen Bewohnern
das Bestreben vorhanden , den Mangel an gutem



^ Quellwasser durch eine geeignete Wasserleitung zu
beseitigen ; ohne daß aber in der Sache bis jetzt eine
Entscheidung erfolgt wäre . Am letzten Samstag nun
versammelten sich auf Veranlassung des H. Ober-
amtmanns Dr . Gugel die bürgerlichen Kollegien
der genannten Gemeinden auf dem Rathaus in Hesel¬
bronn , um über die Herstellung einer gemein¬
schaftlichen Wasserleitung zu beraten . Nach einer
längeren , vom H . Bezirksvorstand geleiteten sehr
lebhaften Verhandlung entschied sich die Gemeinde
Ueberberg zur Erbauung einer solchen für sich auf
eigene Kosten , da ihr der angebotene Beitrag von
3000 ^ seitens der bürgerlichen Kollegien von
Altensteig -Dorf nicht hoch genug erschien. Eine gute
Quelle in Lengenloch , die nach den angestellten Unter¬
suchungen seitens des H . Oberbaurats Ehemann
nicht bloß für Ueberberg mit seinen 3 Parzellen
(Lengenloch , Heselbronn und Zumweiler ) , sondern
auch für Altensteig -Dorf hinreichend Wasser spenden
könne , soll gefaßt und weiter geleitet werden . Die
ganze Leitung wütde 2,8 Km. lang werden , genügend
Gefäll erhalten und die Summe von 20 bis 22000

erfordern.
Elektrische Ausstellung . Mit dem gestrigen

Tage hat die von der Stadl im Maschinensaal des
K . Landesgewerbemuseums veranstaltete elektrische
Ausstellung ihren Abschluß gefunden . Unter den
1270 Personen , welche in den Abendstunden des
Samstags in die Ausstellung eintraten , befanden sich
die Mitglieder der Gewerbevereine zu Ludwigsburg
und Altensteig , der Fachverein der Metallarbeiter
zu Cannstatt und der hiesige Arbeiterbildungsverein.
Heute früh wird bereits mit den vorbereitenden Ar¬
beiten zum Abbruch einzelner Abteilungen begonnen.

Der Staatsanzeiger enthält eine amtliche Be¬
kanntmachung , wonach auf den württ . Staats - und
Privat -Eisendahnen mit dem 1. April 1892 an Stelle
der Stuttgarter Zeit die mitteleuropäische Zeit zur
Einführung kommt. Von diesem Tage an zeigen
sämtliche Stationsuhren , diese letztere Zeit , welche
der Stuttgarter Zeit um 23 Minuten voraus ist.
Der aus den l . April erscheinende neue Aushang-
Fahrplan . sowie der gleichfalls neu zur Ausgabe
kommende amtliche Taschenfahrplan geben die Ab¬
gangs - und Ankunftszeiten der Züge der württemb.
Eisenbahnen und derjenigen Bahnen , welche die neue
Zeitrechnung ebenfalls anweaden , in mitteleuropäi¬
scher Zeit an , enthalten aber sonst keine Aenderung
aegenüber dem bis zum 3l . Mürz gütigen Fahrplan.
Der 1. April als Beginn der neuen Zeitrechnung
au Stelle des 1. Mai , an welchem Tag der Som¬
merfahrplan ins Leben tritt , ist gewählt worden,
weil es aus dienstlichen Gründen nicht geraten schien,
die Aenderung gleichzeitig mit einem Fahrplanwcchsel
vorzunehmen . Der liebergang zur neuen Zeitrech¬
nung im Eisenbahnwesen erfolgt mit dem l . April
wie in Württemberg so auch in Bayern , einschließ¬
lich der Pfalz , in Baden und in Elsaß -Lothringen.
Die österreichisch-ungarischen Bahnen sind bereits
am 1. Oktober 1891 mit Einführung der mitteleuro¬
päischen Zeit vorgegangen . In dem vorbezeichneten
Gebiet , in welchem bisher verschiedene Zeiten gegol¬
ten haben , nämlich in Ungarn und Galizien die
Budapester , in Oesterreich die Prager , in Bayern
rechts des Rheins die Münchener , in Württemberg
die Stuttgarter , m Baden die Karlsruher , in der
bayerischen Pfalz die Ludwigshafener Zeit und in
Elsaß -Lothringen die Ortszeit , wird nunmehr im
innern wie im äußern Dienst der Bahnen nach ein
und derselben Zeit gerechnet ; die Uhrdifferenzen ver¬
schwinden . Welche Erleichterung für den Dienst der
Bahndeamten und ganz besonders für das ' reisende
Publikum hiedurch geschaffen wird , ist einleuchtend.
Die mitteleuropäische Zeit (abgekürzt M . E . Z .) ist
die Zeit des 15. Meridians östlich von Greenwich.
Die Anwendung dieser Zeit gründet sich auf einen
im Jahr 1890 gefaßten , auf die Beseitigung der
vielfachen Uhrdifferenzen abzrelenden Beschluß , der
Generalversammlung des Vereins deutscher Eisen¬
bahnverwaltungen , welchem außer sämtlichen deutschen
auch tue österreichisch-ungarischen , rumänischen , pol¬
nischen , niederländischen , sowie ein Teil der belgi¬
schen Bahnen anaehören . Nach diesem Beschluß ist
im Gebiete des Vereins — zunächst Mit Beschrän¬
kung auf den innern Dienst — Zonenzeit einzu-
führen . Während nun in Preußen , Sachsen und
den übrigen norddeutschen Staaten , sowie, im Groß¬
herzogtum Hessen die mitteleuropäische Zeit nur im

innern Dienst der Eisenbahnverwaltungen , d. h. in
den zum Dienstgebrauch der Bahnbeamten bestimm¬
ten Fahrplänen — an Stelle der früher angewand¬
ten Berliner Zeit — zur Anwendung kommt , die
Fahrpläne für das Publikum dagegen die Abgangs¬
und Ankunftszeiten nach wie vor in der Ortszeit der
betreffenden Station angeben , konnte ein gleiches
Vorgehen in Bayern , Württemberg . Baden und der
Pfalz nicht stattsinden , weil in diesen Ländern von
jeher die Fahrpläne für das Publikum und die Dienst¬
fahrpläne die Zeiten gleichmäßig nach der mittleren
Sonnenzeit der Stadt , in welcher die Centralverwal¬
tung der Bahn ihren Sitz hat , angcben , auch im ge¬
samten bürgerlichen Leben nicht nach der Zeit des
betreffenden Ortes , sondern nach der Bahnzeit ge¬
rechnet wird . Für die bezeichneten Länder ergab
sich die Notwendigkeit zur Vermeidung von vielerlei
Unzuträglichkeiten die Zonenzeit nicht für den inne¬
ren Dienstbetrieb allein , sondern auch für den Ver¬
kehr mit dem Publikum einzuführen . Die Reichs¬
eisenbahnen in Elsaß -Lothringen , welche seither das
System der norddeutschen Bahnen hatten , haben dem
Vorgehen ihrer süddeutschen Nachbarbahnen sich an¬
geschlossen. Das Stundcnzonensystem hat zur Vor¬
aussetzung , daß auf der ganzen Erde blos 24 ver¬
schiedene Zeiten bestehen sollen , die unter sich nur
um ganze Stunden abweichen , während Minuten und
Sekunden in demselben Augenblick auf dem ganzen
Erdball die gleichen sind . Die Erde wird zu diesem
Zweck in 24 Zonen geteilt von je 15 Grad Längen¬
ausdehnung ( 1 Grad — 4 ZeitM 'nuten ). Als Aus¬
gangspunkt ist der Meridian von Greenwich ange¬
nommen . Innerhalb jeder so gebildeten Stunden¬
zone soll die Zeit des Mttelmeridians derselben als
Normalzeit für die ganze Zone gelten , wobei jedoch
die Grenzen der Zonen aus Gründen der Zweck¬
mäßigkeit nicht scharf nach den theoretischen Meri¬
dianen , sondern nach Ländergrenzen zu ziehen sind.
Nach dieser Einteilung hätten in Europa die Staa¬
ten : England , Frankreich , Belgien , die Niederlande,
Spanien u. Portugal Greenwicher Zeit ; Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn , Dänemark , Schweden , Nor¬
wegen , die Schweiz , Italien , Serbien und Monte¬
negro die Zeit des um eine Stunde östlich von
Greenwich gelegenen 15. Meridians oder die mittel¬
europäische Zeit ; endlich Rußland , Rumänien,
Bulgarien , die Türkei und Griechenland die Zeit
des um zwei  Stunden östlich von Greenwich ge¬
legenen (30 .) Meridians oder osteuropäische Zeit.
Dieses Zonensystem ist in Nordamerika , sowie in
England , Schweden , Rumänien und Bulgarien in
Geltung und wird außer bei den eingangs erwähn-
den Bahnen bei den Bahnen in Belgien und in
den Niederlanden demnächst eingeführt . Die Schweiz
hat die Berner Zeit , Frankreich die Pariser Zeit
und Italien die Römische Zeit beibehalten . Die
Berner Zeit ist um 30 , die Pariser um 50 , die rö¬
mische um 10 Minuten hinter der mitteleuropäischen
Zeit zurück.

Ulm , 29 . Febr . Futtermeister Stirner von der
6 . Batterie des Feldartilleriergeiments Nr . 13 erhielt
wegen Soidatenmißhandlung 3 Wochen Mittelarrest.
Vom hiesigen Dragonerregiment Nr . 26 befinden
sich zwei Unteroffiziere wegen schwerer Mißhandlung
von Soldaten in Untersuchungshaft.

Brand fälle:  Den 27 . Febr . in Sontheim
a . d. B . 2 Hauptgebäude und 3 Nebengebäude , Wohn¬
häuser , Scheuern und Schuppen . Die Besitzer sind
der Söldner Mack und der Schäfer Färber.

Nürnberg,  29 . Febr . Nach einer Meldung
des „Frank . Kurier " wurden bisher gegen das Klebe¬
gesetz an 201 000 Stimmen gesammelt.

Krupp hat zu arbeiten ! Wieder Ostas . Lloyd
erfährt , hat der Gouverneur von Petschi -Li , Li Hung-
tschang , bei der Firma Fr . Krupp eine bedeutende
Anzahl von Gebirgsgeschützen der neuesten Konstruk¬
tion in Bestellung gegeben. Dieser Auftrag sei wohl
in Folge des jüngsten Aufstandes in der Ost -Mon¬
golei erfolgt , in welchem sich ein Mangel an solchen
Geschützen , die auf dem Rücken von Lasttieren fort-
geschafft werden können , sehr fühlbar macht.

Zur letzten Kaiserrede  bemerkt die amtliche
„Leipziger Zeitung " : „Wir glauben an absolutistische
Neigungen des jungen Herrschers trotz der Wokt-
fassung der Rede nicht und freuen uns dieser Willens-
festlgkeit, die allein Gott die Ehre giebt und sich
nicht auf die Eitelkeit ryenschlicher Wissenschaft gründet.
Wir werden sie in dem bevorstehenden Entscheidungs¬

kampfe noch brauchen ." — lieber die Rede des Kaisers
äußert sich die von Jesuiten geleitete römische ^ oos
äslla Voritä « sehr befriedigt . Ske sagt : Die Libe¬
ralen wollen leider nicht Ansehens daß Deutschland
gewänne , wenn sie , den Rat des Kaisers befolgend,
auswandern würden . Des Kaisers Reden hätten
für ein nichtnordisches Ohr einen etwas harten Klang,
sie enthielten aber häufig die schönsten Wahrheiten
und seine Handlungen seien seit̂ einiger Zeit noch
besser als seine Worte . Es ehre ihn , daß er Glauben
und Gottvertrauen als die Grundlage der Staaten
ansehe ; dies möge auch von katholischen Staaten
nachgeahmt werden.

In der Versammlung der Arbeitslosen in der
Brauerei Friedrichshain in Berlin  hielt der Re¬
gierungsbaumeister a. D . Keßler eine Brandrede gegen
den Kapitalismus , der der Urheber allen Elends sei.
Auf dem letzten Städtetage habe ein Oberbürger¬
meister gesagt , die Städte würden von den Bauunter¬
nehmern niederträchtig betrogen , und die Verwaltung
habe keine Hilfsmittel dagegen . Die Jnteressenwirt-
schaft sei dabei zu groß . Alles gehe auf den Profit
aus ; dem Prosit opfere man Ehre und Vaterland,
Weib und Kind . Er rate entschieden davon ad,
einen Ausschuß zu wählen , das sei zwecklos. Erfolg
habe nur die energische Fortsetzeng der roten Agita¬
tion . (Stürmischer Beifall .) Er halle sich für einen
roten Indianerhäuptling , der auf einem hohen Berge
stehe und links tief unter sich .einen schäumenden
Strudel von Blut und Geifer sehe , angefüllt mit
allem Entsetzlichen , dem Elend , der Mot — die Wirt¬
schaft des Kapitals — und rechcs di ; Sozialdemokratie
im stillen ruhigen Meer . Dieselbe werde den Hasen
erreichen , auch ohne sich vor die . Mündungen der
Kanonen zu. stellen. Sie predigen nicht den Haß
gegen die Besitzenden , .sie predigen nur die Umkehr
von dem jetzigen Wirtschaftssystem . Den Bauunter¬
nehmern falle der goldene Regen in den Schoß , Ser
Arbeiter begehe ein Verbrechen , wenn er sich satt esse.
(Tosender Beifall .) Nur eine Rettung bleibe , daß
nämlich der sozialistische Staat sobald wie möglich
den jetzigen Staat ablöse . Die jetzige Versammlung
sei nur dazu berufen , die Unyaltbarkeit der heutigen
Zustände zu zeigen.

In der auswärtigen Presse finden die Berliner
Kravalle teilweise eine recht schiefe Beurteilung . Daß
die französische Presse die Gelegenheit mit Wonne
ergreift , den gehaßten Deutschen etwas am Zeuge zu
flicken, versteht sich vvn selbst , und daß bei dieser
Gelegenheit die einzelnen Radauszeney ins Unendliche
aufgebauscht werden , war ebenfalls zu erwarten.
Aber auch Blätter , wie z. B . die Wiener „ Presse"
machen den Berliner Behörden einen Vorwurf da¬
raus , daß sie nicht durch Militär , namentlich durch
Kavallerie -Attaquen , der Sache ein rasches Ende
bereitet habe . Wir erblicken darin gerade einen Vor¬
zug im Verhalten der Behörden . Die Krawalle
waren so wenig ernst , daß man ihnen durch mili¬
tärisches Eingreifen nur eine unverhältnismäßige Folie
gegeben hätte , und so lange die berufenen Sicher¬
heitsorgane sich als Herren der Situation zeigen,
erscheint die Beiziehung von Soldaten überflüffig , ja
direkt schädlich , weil dadurch die etwa vorhandene
Aufregung nur gesteigert würde . So lange die Polizei
mit flachen Säbelhieben durchkommt , ist weder der
Mehrlader noch der Pallasch am Platze.

Sehr interessante militärische Umgebungen finden
gegenwärtig in der Gegend von Goslar  am Harze
statt . Eine Abteilung Unteroffiziere unter Kommando
eines Offiziers von der Garnison Goslar macht seit
einigen Tagen Uebungen im Laufen auf Schneeschuhen,
wie sie in Norwegen gebräuchlich sind und jetzt auch
in Deutschland in Aufnahme zu kommen beginnen.
Falls sich der Gebrauch der Schneeschuhe als zweck¬
dienlich und empfehlendswert erweist ; sollen auch
andere Truppenteile diese Uebungen zu geeigneter
Zeit aufnehmen.

Durch die neulichen Erklärungen des Handels¬
ministers von Berlepsch gegen den Befähigungsnach¬
weis für das Handwerk im preußischen Abgeord¬
netenhause ist die Antwort auf die voin letzten Jn-
nungstage in Berlin aufgestellte bezügliche Forderung
gegeben . Es ist keine Aussicht vorhaüVen , daß die
Reichsregierung hierauf eingehen wird . ^Der wirkliche
Freund des Handwerks , so schreibt die „Post " mit
Recht , wird daher dahin wirken Müssen , daß die
Handwerker ihre Kraft und ihre Zeit nicht mehr
an Bestrebungen setzen, deren Erfolglosigkeit außer
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Zweifel ist , sondern sich' .anderen Bestrebungen zu- >
wenden , von welchen für die Hebung des Hand - !
Werkes ein praktischer Erfolg zu erwarten ist. Wie
für die landwirtsMstllchen Kleinbetriebe ist auch für
das Kleingewerbe das Genossenschaftswesen ein nicht
zu unterschätzendes H l ' smittei , sich in Betreff des
Bezuges von Rohstoffen , Verkaufs der Waren , Kredits
und der Verwendung von Maschincnkraft wenigstens
teilweise die Vorteile des Großbetriebes anzueignen.

Berlin,  28 . Febr . Der heutige Nachmittag
und Abend ruhig verlaufen . Es fanden keine Zu¬
sammenrottungen statt , die Polizei ist nirgends ein¬
geschritten . Der am Freitag Abend verwundete Exce-
dent , welchem ein Ohr abgehauen worden war und
der noch andere Verletzungen erlitten hatte , ist am
Samsrag gestorben . Es ist dies bisher der ein¬
zige Tote.

Berlin,  29 . Febr . Bei dem Kaiserpaar findet
heute Fastnachtsball statt , wozu 1000 Einladungen
ergangen sind.

Deutscher Reichstag . Nachdem die letzten Sitzun¬
gen des Reichstages , in welchcn ^ das neue Telegraphcngesctz
beraten wurde , bei sehr schwacher Besetzung des Hauses ab»
gehalten waren , wurde am Aon , abend die zweite Lesung des
wichtigen Marinectats begannen , aber auch hierbei ließ der
Besuch noch gewaltig zu wünschen übrig . Die Vertretung
des Etats übernahm mit dem Admiral Hollmann der Reichs¬
kanzler Graf Caprivi , der ja früher schon längere Zeit au
der Spitze der Marineverwaltnug gestanden hat und mit den
einschlägigen Verhältnissen genau vertraut ist . Bei der Be¬
ratung behauptete der Abg . Metzger (Soz ) , daß auch die
Schiffsmannschaften vielfach Misshandlungen von Seiten ihrer
Vorgesetzten ausgesetzt seien und erzählt verschiedene Fälle.
Staatssekretär Admiral Hollmann erklärte , daß die vom Vor¬
redner mitgcteiltcn Vorkommnisse sehr seltene Ausnahmen
seien , die streng geahndet würden . Zu einer längeren De¬
batte kam es b i der Forderung für die Vermehrung des
Marineperscnals . Abg . Richter ( sreis .) bekämpft dieselbe und
beantragt wesentliche Streichungen . Die Abgg . F itzcn ( Etc ),
v . Stumm (jreikons .) und Staatssekretär Hollmann befürworten
die Forderung , die geringfügig und im Interesse der Landes¬
verteidigung und für eine größere Indienststellung von Schiffen
im Interesse des politischen Dienstes notwendig sei. Reichs¬
kanzler Graf Caprivi bittet um Bewilligung der Forderung.
Wenn wir auch nie in der Lage sein werden , unseren gesamten
Handel zu schützen, so muff doch die Entwick nng der Kriegs¬
flotte der stetigen Entwicklung der Handelsflotte folgen . Wir
können Zeilen cntgegengchen , wo sich die europäischen Staaten
zum Schutze ihres Handels in entl .' genen Weltteilen vereinigen
müssen , und Deutschland einer wirksamen Vertretung nicht
entbehren kann . Unsere Marine bedarf eines guten , zahlreichen,
geschulten Personals, , das seine Ausbildung auf den Schul¬
schiffen erhalten hat . Das ist um so notwendiger , als auf
gute Sch llung und . Schnelligkeit bei der Marine mehr als
bei dem Landhcec ankommt , da der Ausfall der ersten See¬
schlacht für den Verlauf des ganzen Seekrieges entscheidend
ist . Nach einer Polemik zwischen den Abgg . Richter (sreis .)
und v . Stumm (freikons .) wird die Forderung bewilligt , und
dann ohne weitere nennenswerte Debatte die laufenden Aus¬
gaben . Montag 1 Uhr sollen die außerordentlichen Ansga en
des Marineetats beraten werden.

„So Gott  will !" Man schreibt uns aus Ber¬
lin : Die Altersversicherung hat einen warmen Freund
in dem Grafen Hermann v. Schwerin , jetzt Reichstags¬
kandidaten in Mecklenburg -Strelitz , gefunden . In
seiner Wahlrede sagte er : „ Ich habe meinen Leuten

klar gemacht , daß das Gesetz für sie günstig ist. Ich
habe ihnen gesagt : Was Ihr gebt , kriegt Ihr , so
Gott will , einmal reichlich wieder . Was ich als
Arbeitgeber gebe , ist in den Rauchfang geschrieben.
Also könnte nur ich mich beklagen . So Gott will,
werdet Ihr Alle siebzig Jahre alt : wenn aber nicht,
kriegt Ihr einen guten Platz im Himmel . Meine
Arbeiter waren damit einverstanden ." Dagegen wa¬
ren die Arbeiter in der Wählcrversammlung über diese
Rede des Herrn Grafen etwas verwundert!

Deflerreich - Angarn.
Wien,  29 . Febr . Infolge mißratener Kartoffel¬

ernte brach im Nordwesten Ungarns  eine förmliche
Hungersnot aus . Zahlreiche Personen durchziehen
bettelnd das Land.

Irankreich.
Aus Paris:  Eine Anzahl monarchistischer Ab¬

geordneten hat sich definitiv zur Anerkennung der
Republik bereit erklärt . Die Herren wollen eine
konservative republikanische Partei bilden . — Der
Journalist Labruyede , der Entführer des Nihilisten
Padlewki , bestätigt , daß der neulich erwähnte Selbst¬
mörder Hauser in Amerika wirklich Padlewski gewesen
sei. Derselbe habe seinem Leben im tiefsten Elend
ein Ende gemacht. Padlewski hat bekanntlich in
Paris den russischen General Seliwerstoff erschossen.

Aus Paris.  Endlich ist nun in Paris wieder
ein Ministerium gebildet , an dessen Spitze der Senator
Loubct steht, und in welches die Mehrzahl der bis¬
herigen Minister wieder eingetreten ist. Das Kabinet
hat einen radikaleren Anstrich als das bisherige , wird
in der streitigen Frage , der Kirchenpolitik , strengste
Wahrung der Staatsrechte auf sein Programm schreiben.

Portugal.
Lissabon,  29 . Febr . Ein furchtbarer Sturm,

der am Samstag wütete , richtete ungeheuren Schaden
an der ganzen Küste bei Lissabon und Oportv an;
6 Segelschiffe , zahlreiche Barken sind untergegangen,
über 200 Personen ertrunken.

England.
London,  29 . Febr . Die Zahl der sinkenden

Bergarbeiter ist auf 300 000 gestiegen. Der Re¬
servefonds der Bergleute beträgt ly - MillionenMark.

London,  29 . Febr . Die radikalen Klubs der
Arbeitervereinigungen bereiten für den 1. Mai eine
Kundgebung vor . Die Polizei gestattete ihnen , im
Hydepark zwölf Tribünen zu errichten zum Zwecke
einer Kundgebung , um den achtstündigen Normal-
Arbeitstag zu verlangen.

London,  29 . Febr . Alle Bergleute der Kohlen¬
gruben von Lancashire haben angezeigt , daß sie am
12. Marz die Arbeit niederlegen werden . Die Aus¬
führung der übernommenen Lieferungen begegnet bereits
Schwierigkeiten . Die Werkbesitzer werden wahrschein¬
lich eher den Betrieb einstellen , als daß sie den
Arbeitern eine Lohnerhöhung bewilligen.

London,  l . März . Reuter meldet aus Saint-
jean (Neufundland ) : Von 200 durch einen Schnee-
sturm überraschten Robbenfischern sind 150 nicht
zurückqekehrt. Man befürchtet , daß sie durch die
intensive Kälte umgekommen seien. Es steht fest,
daß 13 erfroren sind . *

Amerika.
Newyork,  27 . Febr . „World " meldet sensa¬

tionell : 8000 Cubaner organisierten in Amerika , mit
dem Hauptsitz in Newyork . Vorbereitungen zur Re¬
volution in Cuba.

Handel und Berkehr.
Postalisches . Von heute an wird die seither

am hiesigen PostgebLude nachts angebrachte Brief»
lade nicht mehr auSgehängt werden . Dafür ist an
der Thüre zum Postbnreau ein Briefeinwurf her»
gestelltworden , welcherauch den Tag über benützbar
ist , worauf noch besonders aufmerksam gemachtwird , da die Schaltervorhalle künftighin von IS
bis S Uhr mittags und abends von 7 Uhr an ge¬
schloffen bleibt.

Stuttgart,  2S . Feb , (Mehlbörse .) Suvpeiigrier
37 .50, Mehl Nro . 0 37 bis 38 , Nco. I ^ 35

bis 36 , Nro . 2 34 bis 3t .50, Nro . 3 .k 32 .50 bi-
.«i 33 , Nro . 4 20 .5 > ins 30 , Kl-ic mit Sack « g
per l (,0 Kilo je nach Qualität.

Ganz seid bedruckte Lonlurd ^ Mk 1.3S
bis 7 .25 p . Met . — ( ca . 450 versch . DiSpostl .) veri . ro-
beu - und stückweise Porto - und zollfrei das Fabrik - Depot
6 . UsnilvbsrK sK . u . K . Hoflief .s Aiiriok . Muster
umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Revier Nagold.

Stangen- L Irennholz-
Herkauf.

Dienstag  den 8. März,
nachm. 1 Uhr,

aus Staatsw . Schloßberg Abt . 2 , Tan¬
nenwald : 3 eich, Wagnerstangen , 60
ficht. Baustangcn ., 11 bis über 13 ui
lg .. 8 dtv . Hopfenstangen I ., 10 II.
Kl . ; Rm . : 1 Ndlhlzschtr . , 9 dto . Prgl .,
39 dto . Anbruch ; Wellen : 60 eich.,
430 buch., 170 birk., 430 weichgem.,
1490 Rm . Ndlhlz . und 20 Grözelreis.

Zusammenkunft oben auf der langen
Allee im Tannenwald.

Iselshäusen.

Startgen-Merkauf.
Die hies. Gemeinde verkauft am

Freitag  den 4 . März,
von morgens 9 Uhr an,

785 Stück Stangen , zu Drahtanlagen,
Gerüsten , Wagner - und Zaunstangen
geeignet , wozu Liebhaber eingeladen
werden . Zusammenkunft im Ort.

Gemcinderat.

Amtliche - «nd Privat -Beka,intm .,chn„ gen.

Fortgesetzte wissenschaftliche Untersuchungen
über die Wirkung des Chinin bei caianhalischcii Erkrankungen
der Luftwege , haben zu der Herstellung der seil tO Jahren
rühmlichst bekannten Apotheker W . Voß ' schcu Katarrbvilleu
geführt . Die Wirkung der mit Chocolade über . ogeueu und
daher von Gros ; und Klein angenehm zu nehm nden W.
Voß ' schcu Katnrthpillen (erhältlich ä Dose 1 in den mei¬
sten Apotheken ) ist eine wesentlich sichere und schnelle . Indem
sic die Ursache des Katarrhs die Entzündung der Sch c.in-
haut in ganz kurzer Zeit , oft schon in wenigen Stunden , be¬
seitigen - - verschwinden auch die Folgezustände wie Schnupfen,
Husten , Heiserkeit , Schlcimanswurf re . Man achte genau
darauf , daß jede Dose mit einem Band verschlossen ist , das
den Namcnszng des kontrollierenden Arztes Dr . med . Witt-
linger trägt.

Zn haben in Nagold  bei Apotheker Oeffinger
und Apotheker Bach in Wildberg.

M mmws MM
Ucbel , die auch ohne Znthnn des Leidenden )o rasch wieder
vergehen müssen , wie sie gekommen . Die Erfahrung belehrt
uns anders . Langandancrnde Krankheit , pecnniärer Verlust,
früherer Tod , das sind oft leider die Folgen dieses Irrtums,
Husten , Catarrhe , Verschleimung re . leichtsinnig verschleppen,
heißt sich selbst betrügen , zumal wir in Fay ' s ächten
So den er Mineral - Pastillen  ein achtes Volksmittel
von bewährtem Rufe , von geradezu erstaunlichem Erfolge
haben , das zeitig angewandt , diese Uebel nicht anfkommen
läßt und das ferner so billig , daß die Anschaffung auch jeder
Klasse ermöglicht ist . Für 85 Pfg . kann man sie in Nagold
bei H . Lang,  Condi tor haben.

Verantwortlicher Redakteur Sieinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiscr'  jche „ Bnchdruckcrei.

Stadtgemeinde Nagold

Aadetreis-Werkauf.
Im Distrikt Bühl Abt . Lettenlöcher

kommen am
Samstag  den 5. März

7500 Stück Nadelreis bester Sorte
mit günstiger Abfuhr für die
Gäuorte zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachm. 2 Uhr auf
der alten Heerstraße neben der Pflanz¬
schule. Falls bis Samstag neuer Schnee
das Reis bedecken würde , unterbleibt
vorerst der Verkauf . Gemeinderat.

Unte r j e ttrngen.

Knecht-Gesuch.
Ein solider , tüchtiger Oekonomieknecht

kann sofort eintreten bei
_ Lammwirt Schmidt.

Na  g ö l d.

Braucrlehrliugs-Gesuch.
Ein kräftiger Junge von ordentlichen

Eltern , welcher die Brauerei gründlich
erlernen will , kann sofort oder bis
Ostern eintreten bei

I Schaal zum „Waldhorn " '

U n t e r j e t t i n g e n,
O .-A . Herrenberg.

Lang- und Säghokz-
Werkauf.

Die Unterzeichneten bringen am
Samstag  den 5 . März d. I .,

von morgens 9 »/« Uhr an,
einzeln zur Versteigerung:

24 stück Lang - und Sägholz , schöne
Qualität . 1 Stück II . Klasse mit
1.73 Fm ., II Stück III . Klaffe mit
10 .84 Fm . . 4 Stück V . Klasse mit
1,17 Fm . im Thal ; ferner 41 St.
Lang - und Sägholz , 18 Stück III.
Klasse mit 17,16 Fm ., worunter 2
Forchen mit 1,81 Fm . und 23 St.
I V. Klasse mit 12,3l Fm . in der
sog. Kleeplatte , wozu Liebhaber ein¬

geladen werden.
Zusammenkunft morgens 9 Uhr im

„Lamm " .
Simon Haag,  M . Sohn.
Friedrich Strohäcker,  Bauer.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei Waldschütz Brukner.

- kiagolck, den 2. ülärr 1892.
Im Hinblick snk dis bsvvrstsbsads

Lonürmation cksnltt kür stva seinen
beiden Lindern rugvckLviitv Lssvtisnks
iin voraus

Zeminaroberlebrer LvkwarrmL/sr.

Lahner 's
UnivspZal-fkllki'anrümlsl ' !

Neuestes , verbessertes Fabrikat , mit
größter Brennkraft , bei dessen Verwen¬
dung Kleinholz zum Feueranmachen
vollständig entbehrlich wird.

Alleinverkauf in Nagold  bei
_ Hermann Knobel.

E b h a u s e n.

«5 « Mark
werden gegen unterpfändliche Sicher¬
heit sofort aufzunehmen gesucht ; von
wem ? sagt die

Redaktion.



" , , -Urlrllsflee"
überall bestens empfohlen. Niederlage

""H. Lang, Konditor.
K Amtsgericht Nagold.

Konkurs -Eröffnung.
Ucbĉ dcn Nachlatz des f Ebcrhardt Rall (Carl 's) , gewesenen Handels¬

manns in Simmcrsfeld , wurde am 29 . Februar 1892 , vormittags I I Uhr . das
Konkursverfahren eröffnet und der Gerichtsnotar Dengler  in Altensteig zum
Ko »knrsvciw .Uler . dessen Assistent Lindörfer,  zum Stellvertreter ernannt.
Konkursforderungcn sind bis zum 22 . März 1892 bei dem Gerichte anzumeldcn.
Zur Beschlußfassung über die Wohl eines andern Be Walters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -Ausschusses und cintrctenden Falls über die in
tz 120 der Konkursordnung bezeichnet« , Gegenstände , sowie zur Prüfung der
angemeldcten Forderungen und zur Beschlußfassung über den Verkauf der vor¬
handenen Liegcn ' chast durch den Konkursverwalter aus freier Hand ist Termin
auf S a m s t a g den 26 . März 1892 , nachmittags 3 Uhr , vor das K. Amts¬
gericht Nagold anberaumt . Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wild ansgegeben , nichts an den Gemcinschnldncr zu vcrabsolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auserlegt . von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 22 . März 18S2 Anzeige
zu mael en.

Den 29 . Febr . 1892 . Gerichtssckirciber H e ckm a n u.

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Born Reingewinn des Geschäftsjahres 1891 kommt nach Beschluß der

Generalversammlung vom 24 . Febr . auf das dividendcnbcrechtigte Einlagekapi¬
tal eine Dividende von

5' s PZt. m
zur Verteilung . Denjenigen G .nossenschaftsmitgliedcrii , welche Geschüftsanteil-
scheine besitzen, wird diese Dividende sofort bar ausbezahlt , den übrigen gut
gcschrielcu.

Bemerkt wird , daß die Bank aus der ganzen zur Verteilung kommenden
Dividende die Kapitalsteuer bezahlt und daß deshalb kein Genossenschaftsmit¬
glied d>c Dividende zur Kapiralienbesteuerung zu satteren hat.

Nagold,  den 25 . Febr . >892.

Dorstand. AufstchLsrat.

Nagold.Nagold.

lerlniMim kurerii.

Der Unterzeichnete erlaubt sich zur
Anfertigung von Bauplänen , Kostenbe¬
rechnungen , Beaufsichtigung von Bau¬
arbeiten jeder Art , Abrechnungen , Rech¬
nungsprüfungen , Eingaben zu Bauge¬
suchen und allen sonstigen ins Baufach
einschlägigen Arbeiten bei billigster Be¬
rechnung allseits bestens zu empfehlen
und sieht gesl. Aufträgen entgegen.

iVvi -klllMtzi - ( -dr . 8edll8ttzi -.

Aed StarlM
AoLhe Stern Linie
König. Belg . Postdampfer von

nfmeroei
nach

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigst » Preise.

»n-dmfi erchrites:
von äse ösokv L Karoilx, /intveepon
8olimili L Mlilmsnn in ötuttgsel,
Q W. flool, in livilbeonn,
KuKsv isolier in iisgolä.

Geld
in jcdcr Höhe auf gute Jnformativscheine
vermittelt und

Giiterzieler
in jedem Betrage kauft das

§ur» u »«» 0 . DK. 8v1inceiri«i
Warituke. 4 I. Lt»Ilzart.

Nagold.
Kein Abführmittel hat eine so

milde , angenehme , schmerzlose , dabei
aber prompte Wirkung wie die

2u6kaillt8 - kiHen.
1— 2 Pillen genügen gegen harten
Stuhlgang , Appetitlosigkeit , eingenom¬
menen Kopf u. s. s. Preis 90 pro
Schachtel . Zu beziehen durch die Apo¬
theken. Garantiert unschädliches Haus¬
mittel . Niederlage bei Bach in Wild-
berg ._

DieModemvelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Preis
viertel»

jährlich
Mk . 1.25
--- 75 « r.

Jährlich 24

mit 250

Schnitt-

Enthält jährlich über 2000 Abbtt.
düngen von Toilette , — Väsche , —
Handarbeiten . 14 Beilagen mit 2LV
Schnittmustern und ILvVorzeichnungen . Au
beziehen durch alle Buchhandlungen u . Post¬
anstalten (Atgs .-Aatalog Nr . 3845 ). probe-
nummern gratis u. franco bei der Expedition
Verlln 25 . — IVlen l, Dperngaffe 2.

bei G. W. Zaiser.

WruW.^
Zum Einwalzen der Staatsstraße von Rohvbors bis Altensteig sind

noch ca. 3000 Cbm . Kleingeschläg aus gutem witterungsbeständigen Muschel¬
kalk erforderlich , deren Lieferung in einzelnen Partien vergeben wird.

Die Bedingungen liegen auf der Kunzlei der Unterzeichneten Ltelle zur
Einsicht auf . und wollen Bewerber ihre Angebote , welche das zu liefernde Quan¬
tum , dcn Ort der Ablieferung und den Preis pro Cbm . enthalten müssen,

bis Montag den 7 . März d. I ., vormittags 10 Uhr,
hichcr einrcichcn.

Zu dieser Znt findet die urkundliche Eröffnung der Angebote statt , wel-
cher die Bewerber anwohucil körnen.

Naqold,  den I . März 1892.
K . Bahnbausektion : K u b l e r.

bester Qualität , empfiehlt 6kr . SlioUer,

Nagold.

Stuttg. PscrdcmarktlosezM
versendet Hermann Knode !.

a g o t d.8oküttel-6sbkln
empfiehlt per Stück 50 Pfennig

i. rmis 8vhIvriLrdLvk , Seiler.

N a g o l d.
Ein älteres , guterhalteueS

Tafel -Klavier
gut im Ton . für Anfänger , billigst zu
verkaufen . Näheres durch die Red.

Nagold.

Cm freundliches Logis
mit 2 Zimmern und Zubehör hat bis
Gcorgii zu vermieten

Friedrich W u r st c r , Schreiner.

Nagold.

Ein sommerliches Logis
mit 2 Zimmern , samt allem Zubehör,
hat bis Georgii oder Iikobi zu ver¬
mieten : wer?  sagt die Red.

Nagold.

nimmt noch an
Postverwaltcr L u z.

Vtzilekon-
kl o 8 v li¬

tt o n i K-

überans mild und sehr rcc-omalisok , cm-
empfiehlt in Packeten cnth . 3 St . 40 -1

G. W. Zaiser , Nagold.

eaoeo >. /t7

ucliurü
0 ^ i.I7/A !̂ >I s-bl !A

lL L

srro

las1 « -

-W» voläou « » väaLUs , WMM
VsItLussloUuux , karl « 1SSS

zu haben bei G . W. Zaise r.

Nagold.
Nächsten Samstag den 5 . März,

bei Blum , Restaurateur z, Eisenbahn.

Dampfäpsel,
ApfelschniHe, Birn-
schnitze, Zwetschgen
empfiehlt H . Gauß , Nagold.

2 Partien von je 6— 8 Mann , fin¬
den sofort Beschäftigung bei

Karl Döser,  Werkmeister.

Nagold.

Wökelschrciner-Hesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter findet dauernde

Beschäftigung bei
Benz,  Schreiner.

IrrrchLpreife : ^
Nagold,  den 27. Febr . 1892.

7 80 7 68 7 60
11 60 11 32 11 —
- 8 40 -

7 20 6 98 6 50
7 40 7 27 7 20

- 7 80 -
- 10 20  -

Nlktmljes 'Kreilt:
1 Pfund Butter 70—74 ^
2 Eier 11— 12 ^

Altenste rg,  den 24. Febr . 1892.
^ ^ ^

Neuer Dinkel 8 50 8 14 7 70
Neuer Haber 7 20 6 94 6 70
Gerste 9 50 9 18 9 —
Weizen - II 40-
Roggen 11 — 10 30 9 10
Welschkorn - 9 — -
Linsen-Gerste 9 — 8 17 7 80
Bohnen 8 40 8 10 8 —

Calw,  den 27. Febr . 1892.
Neuer Dinkel 8 10 8 03 8 —
Neuer Haber 7 20 8 89 6 70
Bohnen - 7 50 — —

Neuer Dinkel
Weizen
Gerste
Neuer Haber
Bohnen
Linsen-Gerste
Roggen-Weizen
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